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Der italieniſche Anſturm beginnt zu erlahmen Reiche Oktoberbeute in Rußland und Serbien
Ruſſiſcher Miniſterwechſel

Reichskanzler Goremykin Saſſonow geht
Wie das Reuterſche Büro aus Petersburg meldet, ver

lautet dort, daß Goremykin zum Reichskanzler er-
nannt worden ſei.

Wie ferner der Amfterdamer Telegraaf aus Petersburg
meldet, bringt die dortige Börſenzeitung die Nachricht, daß Go
remykin die Leitung der auswärtigen Angelegen-
heiten übernehmen werde. Zu ſeiner Unterſtützung ſei der
frühere ruſſiſche Botſchafter in Wien, Schebeko, auserſehen.
Ferner verlautet, daß der Zar die Entlaſſungsge ſuche der
Miniſter Saſonow, Charitonoff und Kriwoſchein
angenommen habe, während Choſtow für den Poſten des
Miniſterpräſidenten auserſehen ſei.

Der Kaiſer und der Thronfolger ſind von der
Front des Feldheeres nach Zarskoje-Sſelo zurück-
gekehrt. Die Kaiſerin Alexandra Feodorowna und ihre
Töchter ſind ebenfalls von der Reiſe zurück.

Ein kritiſcher Tag für Asquith
Die wichtigſte Unterhausſitzung der letzten Jahre

London, 1. November. Das Reuterſche Bureau meldet:
Man erwartet, daß die morgige Unterhausſitzung
die wichtigſte der letzten Jahre ſein wird. Der
Premierminiſter wird den Fragenkomplex, den die Verbündeten
zu löſen haben, von allen Seiten betrachten und zweifellos
nicht davor zurückſchrecken, das Haus genauüber
alles zu unterrichten. Die Debatte verſpricht ſehr
belangreich zu werden, da es den Mitgliedern des Hauſes
vollſtändig freiſtehen wird, ihre Meinung ohne Rückſicht auf
Parteierwägungen auszuſprechen. Jnzwiſchen enthalten die
Blätter ſich der Kommentare, da ſie ſtillſchweigend übereingekom-
men ſind, erſt Asquiths Meinungsäußerung und die des Hauſes
abzuwarten, ehe ſie auf die Fragen, die das Parlament zu be-
zandeln hat, eingehen.

Der franzöſiſch- engliſche Gegenzug
Lyon, 1. November. Wie der „Républicain“ aus Paris

erfährt, hat General Joffrein London mehreren Beratungen
des Kriegsrats beigewohnt und mit dem engliſchen Kriegsminiſter
eine gemeinſame Aktion der franzöſiſchen und
engliſchen Armeen feſtgeſetzt zur Aufhebung der
Wirkung der deutſchen Unternehmungen im
Orient.

Der parlamentariſche Korreſpondent der „Daily News“
meldet, daß die Regierung während der letzten Monate
mit der Zuſammenſtellung eines neuen
Generagſtabes beſchäftigt geweſen ſei, der jetzt fertig
ſei. „Times“ ſchreibt: Der Beſuch Joffres in London
führte zu vollkommener Uebereinſtimmung
über die einzuſchlagenden militäriſchen Maßnahmen am
Balkan. Das Reuterſche Büro meldet hierzu: Joffres Be
ſuch machte hier einen vorzüglichen Eindruck. Er ſtand
zweifellos hauptſächlich im Zuſammenhange mit der Bal-
kanfrage. Außerdem wurden noch verſchiedene andere
Fragen, die der Erledigung harrten, der Löſung zugeführt.
Der politiſche Korreſpondent des „Datly Chronicle“ glaubt,
daß jetzt ſchnell gehandelt werden wird, und neue Armeen
für den nahen Oſten gebildet werden ſollen.

Große ruſſiſche Offiziersverluſte
Die ruſſiſchen Offiziersverluſte der Monate Juli,

Auguſt und September weiſen 17204 Namen auf.
Petersburg, 31. Oktober. Amtlicher Bericht. Ein Jlja Mu-

romietz warf auf den Bahnhof Tauerkaln ſüdweſtlich Friedrich-
ſtadt Bomben. Andere Flugzeuge warfen Bomben auf Truppen-
transporte des Feindes bei Mitau und Schönberg, ſüdweſtlich
Tauerkaln. An der Dünafront an mehreren Stellen Artillerie
kampf. Am oberen Niemen, flußaufwärts Ljubtſcha (6 Kilometer)
griffen uns die Deutſchen bei dem Dorfe Kupizko an, wurden
aber zurückgeworfen. Weiter ſüdlich bis zum Prypet keine Ver

rderung. Heftiger Kampf bei dem Dorfe Huta--Liſowska, 11
Kilometer ſüdweſtlich Czartorysk. Weſtlich Czartorysk ging der
Gegner gegen das Dorf Budka vor, wurde aber durch unſer Ar
tillerie- und Gewehrfeuer aufgehalten. Der Angriff ei dem
Dorfe Komarow ſcheiterte ebenfalls. Der Feind verſuchte
bei dem Dorfe Trybuchowez ſüdöſtlich Buczacz (6 Kilometer) und
ebenſo in dem Abſchnitt Chmielowka--Latach, ſüdöſtlich des Zu
ſammenfluſſes der Strypa mit dem Dnjeſtr, vorzudringen, wurde
aber zum Teil durch unſer Feuer vertrieben, zum Teil durch
Gegenangriffe zurückgeworfen.

Jn der Oſtſee wurde durch unſere Kreuzer ein deutſcher
Dampfer im Bottniſchen Meerbuſen, durch das UBoot Alligator
ein anderer deutſcher Dampfer eingebracht

et

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 1. Nov. Amtlich wird verlautbart 1. No

vember 1915:
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Der am 18. Oktober eingeleitete, am 28. Oktober mit
friſchen Truppen erneuerte dritte Anſturm der Jtaliener
gegen unſere küſtenländiſche Front beginnt zu erlahmen.
Geſtern ſtieß der Feind zwar noch gegen den Nordrand der
Hochfläche von Doberdo mit ſtarken, an mehreren anderen
Stellen mit ſchwächeren Kräften vergeblich vor, ſein Angriff
iſt jedoch nicht mehr allgemein. Mag der Angriff auch noch-
mals aufflammen, die von der italieniſchen Heeresleitung
mit großen Worten angekündigte, an den Hauptfronten
mit mindeſtens 25 Jnſanteriediviſionen
verſucht'e Offenſive iſt an der unerſchütterlichen
Maucr unſerer ſiegreichen Truppen zuſammenge-
brochen, die zweiwöchige Jſonzoſchlacht für
unſere Waffen gewonnen, unſere Kampffront
durchweg unverändert. Ebenſo behielten die Verteidiger
von Tirol und Kärnten ihre ſeit Kriegsbeginn helden-
mütig behaupteten Stellungen feſt in Händen. Durch
dieſe Erfolge hat unſere bewaſfnete Macht neuerdings be
wieſen, wie eitel und haltlos alle Anſprüche
des einſeitigen Verbündeten auf das ſfüd-
weſtliche Grenz gebiet ſind, das er durch hinter-
hältigen Rückenangriff leichthin erobern zu können ver-
meinte. Jn den Kämpfen der zweiten Oktoberhälfte ver-
lor der Feind mindeſtens 150 000 Mann.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Raume weſtlich der großen Morava haben die ver-

bündeten Streitkräfte unter ſtellenweiſe heftigen Nachhut-
kämpfen die Höhen ſüdlich und ſüdöſtlich Grn. Milanovac
und Kragujevac erreicht. Zwiſchen 7 und 8 Uhr vormittags
wurde heute auf dem Arſenal und der Kaſerne von Kraguje-
vac die öſterreichiſch- ungariſche und kurz nachher die deutſche
Fahne gehißt. Jm Flußwinkel zwiſchen der Morava und
Reava haben deutſche Truppen nach heftigen Kämpfen die
beherrſchende Höhe Trivunovo-Brdo genommen. Bulga-
riſche Kräfte haben auf der Straße nach Parazin die Höhen
weſtlich Planinich und im Niſavatal die Höhen weſtlich Bela
Palanka erkämpft.

Die bisherige Geſamtbeute der deutſchen und öſter
reichiſch- ungariſchen Truppen des Generals v. Koeveß be-
trägt 20 Offiziere, gegen 6600 Mann, 32 Geſchütze, 9 Ma-
ſchinengewehre, über 30 Munitionsfuhrwerke, einen Schein-
werfer, viel Gewehre und Artilleriemunition und ſehr viel
Jnfanteriemunition. Ueberdies wurden 45 alte oder ge
ſprengte Geſchützrohre erbeutet.

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
An der Szcezara haben k. und k. Truppen einen Nacht-

angriff nach heftigem Handgemenge abgewieſen. An der
Kormynfront haben wir mehrere ſtarke Nachtangriffe abge-
ſchlagen. Nördlich Bieniawa an der Strypa entwickeln ſich
nach einem abgewieſenen Angriff neuerlich heftige Kämpfe.

Auf dem nordöſtlichen Kriegsſchauplatz beträgt die
Oktoberbente der einem k. und k. Oberkommando nunter-
ſtehenden Armeen 142 Offiziere, 26 000 Mann, 44 Ma-
ſchinengewehre, 11 Geſchütze, drei Flugzeuge und ſonſtiges
Kriegsmaterial.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

90 000 Mann franzöſiſche Verluſte in
acht Tagen

Schweizeriſche Blätter laſſen ſich aus Frankreich be-
richten, daß die ſranzöſiſchen Verluſte der letzten achtlägigen
Offenſive mit mindeſtens 90000 Mann ſchätzungsweiſe
zu beziffern ſeien.

Die Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe
Berlin, 1, November. Die Einzahlungen auf die dritte

Kriegsanleihe ſind in der Woche vom 23. bis 30. Oktober um
275,5 auf 9008 Millionen Mark 74,4 Prozent der Geſamt-
zeichnung geſtiegen. Zu gleicher Zeit haben ſich die von den
Darlehnskaſſen für die Zwecke der dritten Kriegsanleihe her
gegebenen Gelder nur um 24,4 auf 590, 2 Millionen Mark erhöht. Salonikt und Kavala bevorſtehen.

Ueberraſchungen im Kriege
Von Johannes Kreß, Oberſtleutnant a, D.

Die Lebenserfahrung lehrt, daß angenehme Ueber-
raſchungen zu den Seltenheiten zählen. Jm Kriege iſt es
nicht anders, aber dem Feinde Ueberraſchungen zu bereiten,
wird zu den Vorbedingungen des Erfolges gehören. Nun
möchte man annehmen, daß bei den umfaſſenden Mitteln
der Erkundung, von dem feinmaſchigen Spionageſyſtem bis
zu dem Argusauge des Fliegers, eine Ueberraſchung nicht
zuſtande kommen kann, indeſſen liegt doch zwiſchen den ge
meldeten Tatſachen und der Beurteilung ihrer Bedeutung
für die Kriegslage ein weites Feld der Möglichkeiten, aus
denen Ueberraſchungen entſtehen können. Der Genius des
Feldherrn wird ſich dieſe Ausſicht nicht entgehen laſſen, und
ſchon in der Veranlagung ſeiner Maßnahmen dem Moment
der Ueberraſchungsmöglichkeit eine beſondere Berückſichti-
gung zuwenden. Das Sichvorbereiten eines Unternehmens
in Ungarn auf dem linken Save- und Donau-Ufer muß
den Ententemächten ſchon Wochen vorher bekannt geworden
ſein, während bei uns im Lande der Schleier des Geheim
niſſes die dortigen Vorgänge deckte, und man in den
Zeitungen über die Mackenſenſche Armee in den Sümpfen
von Minsk und Pinsk leſen konnte, als dieſer glückliche
Heerführer bereits für Serbien abberufen war. Hat dieſe
Kenntnis nun Serbien dagegen geſchützt, daß die Ueber-
ſchreitung der Waſſergrenze im Norden als Ueberraſchung
wirkte? Gerechterweiſe wird man zugeben, daß ſie nach
der Veranlagung ſo wirken mußte, wenn nicht die ſerbiſchen
Verbündeten beizeiten beträchtliche Kräfte zur Hilfe ſtellten.
Unangenchme Ueberraſchungen auf dem politiſchen Felde
haben die Ententemächte getroffen und ihnen ſozuſagen die
Waffen aus der Hand geſchlagen, die zum Hilfsdienſt für
Serbien auserſehen waren. Griechenland lehnt ab, und
Rumänien zeigt kein Entgegenkommen. Freilich hätten
dieſe beiden Staaten wenn ſie ſich nicht für das wahre
Jntereſſe ihrer Länder zurechtgefunden hätten wohl den
Weſtmächten einen kräftigen Vorſpann leiſten können. Nach
unſeren früheren Mitteilungen hat das griechiſche Heer eine
Stärke von 18 Felddiviſionen, die im ganzen aus 54 Jn-
fanterie-Regimentern, 12 Jägerbataillonen, 72 Feld und
72 Gebirgs- und 12 Haubitz- Batterien beſtehen. Die Ge-
ſamtziffer beträgt 350 000 Mann, Erſatz und Beſatzungs-
truppen nicht gerechnet.

Rumänien ſtellt im Kriegsfall fünf bis ſechs Armee-
korps auf, deren Gliederung ſich nach dem deutſchen Muſter
rollzieht, in einer Stärke von 300 000 Mann. Zwanzig
Jahresklaſſen der Landwehr und Reſerve würden unſchwer
500 000 weitere Kombattanten ſtellen. Außerdem ſind noch
40 Miliz- und Erſatz-Bataillone ſowie Landſturmforma-
tionen in Rechnung zu ziehen. Endlich hat das neue Wehr-
geſetz die Geſamtdienſtzeit um zwei Jahre verlängert und
damit die Heeresſtärke um 100 000 Männ erhöht. Das
rumäniſche Heer muß demnach mit Recht als ein beachtens-
werter Machtfaktor eingeſchätzt werden.

Währnd der Zeit der diplomatiſchen Bemühungen der
feindlichen Kabinette ſind die Mittelmächte kämpfend
Schritt vor Schritt nach Süden vorwärts marſchiert und
haben dabei die Hauptkräfte der Serben auf ſich gezogen,
deren Geſamtſtärke bei Ausbruch der jetzigen Kriegsepiſode
auf ca. 280 000 Mann und 200 000 Erſatztruppen ange
geben wird. Dieſes Vorgehen der Armeen v. Koeveß und
v. Gallwitz brochte den Serben rechts und linke die Ueber-
raſchung im öſtlichen Donauwinkel, und das erfolgreiche
Vorgehen bei Belgrad. Daß gegenüber dem planiräßioen
Einbruch der drei bulgariſchen Armeen von Oſten her das
Eingreifen des engliſch- franzöſiſchen Hilfskorps ausblieb,
iſt gewiß eine ſehr folgenreiche und traurige Ueberraſchung
für die ſerbiſche Regierung. Beſiegelt wird dieſe durch die
Antwort Lord Lansdownes im Oberhauſe, daß in Saloniki
nur eine kleine Tritppenmacht ſei die Zeitungen ſchrieben
von „ca. 80 000 Mann“ aber es ſei eine große Macht
aufgeſtellt, die in „Südoſteurcpa“ auftreten ſolle, um den
Vormarſch der Mittelmächte durch Bulgarien nach der
Türkei zu durchkrenzen. (Jnwieweit der inzwiſchen ge
meldete Abmarſch engliſcher Truppen nach Serbien damit
im Zuſammenhange ſieht, wird ſich wohl bald zeigen.) Es
ſcheint, daß die in Lord Cromers Brief geſchilderte Gefahr
für Egypten dieſe Entſchließung diktiert hat. Danach
würde alſo von den Weſtmächten und ihren Genoſſen eine
groß angelegte Balkanerpedition mit Truppenlandungen in
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gerüſtete Bulgaren-Armee, welche dann gewiß mit Serbien
fertig iſt, mit den vorgerückten Truppen der Mittelmächte
und der türkiſchen Streitmacht bei Adrianopel anſieht, ſo
wird man dieſer überraſchenden Wendung zur Ausführung
des bekannten Planes, den Sieg durch Verlängerung des
n zu erreichen, kein günſtiges Prognoſtikon ſtellen
önnen.

Vom Balkan- Kriegsſchauplatz
Unterbrechung des Bahnverkehrs mit Monaſtir

Nach in Rotterdam eingelaufenen Meldungen iſt der Bahn-
verkehr zwiſchen Griechenland und Monaſtir
infolge von Brückenſprengungen unterbrochen.

Die franzöſiſche Regierung hat durch Vermittlung des
Genfer Roten Kreuzes bei der bulgariſchen Reg'erung an
fragen laſſen, welche Zahl von Mannſchaften des
174. franzöſiſchen Jnfanterie-Regiments.
das bei Walandowo gegen die Bulgaren gekämpft hat und
von dem kein Mann zurückgekommen iſt, ver
wundet oder unverwundet in bulgariſche Kriegsgefangen
ſchaft geraten ſei.

Die ſerbiſche Feſtung Swetislaw beſetzt
Der Kriegsberichterſtatter der Wiener „Neuen Freien

Preſſe“, Roda Roda, meldet aus dem Kriegspreſſequartier:
Die Serben haben eingeſehen, daß ſie anſerer Kampfesweiſe

nicht ſtandhalten können und ſie räumen daher oft Stellungen,
die ſie früher zähe gehalten hätten. So fanden wir die Feſtung
Swetislaw am Timok nahe bei Kladovo, die den Donauweg
ſperren und die einzige Landſtraße verteidigen ſollte, ver
laſſen. Die Feſtung iſt, wenn auch klein und nicht modern,
doch ſtark und von einer ſehr guten natürlichen Sahe Die Ser-
ben räumten ſie, weil wir bon zwei Seren und die Bulgaren

von der dritten Seite heranmarſchierten. Jn der kleinen Feſtung,
die ohne einen Schuß in unſere Hände fiel, erbeuteten wir, wie
es heißt, mehrere Feldgeſchütze, ein ſchweres Geſchütz, fünf Mör-
ſer, eine ganze Menge Seeminen, die die Serben in die Donau
verſenken wollten, viel ruſſiſche Munition, darunter 18- und 24-
kalibrige Granaten, einige hundert ruſſiſche Pelze, 3000 Kilo-
gramm Pulver und zehn Waggon Hafer.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 1. Nov. Amtlicher Bericht über die Kämpfe vom

30. Oktober: Unſere Truppen ſetzten die Verfolgung des
Feindes fort. Jn der Richtung Zajecar--Bolevac vor-
rückende Abteilungen nahmen nach hartnäckigem Kampfe
die Höhen 482 und 492 weſtlich des Dorfes Planin'tza und
erbeuteten eine Batterie Feldgeſchütze mit Beſpannung.
Die im Tale der Niſava vorrückenden Truppen bemäch-
tigten ſich der Stadt Bela-Palanka und er-
reichten die Linie Dorf Sadovitze-- Dorf Vragondinac--
Höhe 489 Bogourh. Jm Moravatal nördlich von Vranja
rücken unſere Truppenabteilungen infolge des erbitterten
Widerſtandes des Feindes langſom vor. Auf dem maze-
doniſchen Kriegsſchauplatz iſt die Lage unvorändert.

Der ſerbiſche Heeresbericht
Niſch, 1. Nov. Amtlicher Bericht vom 28. Oktober:
Auf der ſüdlichen Morawafront dauern die hef-

tigen Kämpfe an. Die Timokarmee hat ſich in neue Stell
ungen zurückgezogen. Die Armee, die Pirot verteidigte,
bog ihre Flügel nach ſtarken Angriffen zahlreicher feindlicher
Kolonnen hinter dieſe Stadt zurück. Es gelang dem
Feinde, ſich des Paſſes von Katſchanik zu bemäch-
tigen. Auf der Nordweſtfront gelang es dem
Feinde, der ſeine zahlenmäßige Ueberlegenheit ausnützte, die
ſerbiſchen Truppen bis einige Kilometer vor Svilaj-
nac zurückzuwerfen Es wurde die Anweſenheit friſcher
bayeriſcher Truppen und öſterreichiſcher Gebirgsformationen
feſtgeſtellt. Die Truppen, die Belgrad verteidigt hatten, warfen
alle Angriffe zurück. Keine Aenderung auf der übrigen Front.

Die „Agence Havas“ meldet: Die Operationen in
Serbien dauern an. Der bulgariſch- deutſche
Plan iſt, den Rückzug der Hauptmacht des nord-
ſerbiſchen Heeres gegen Süden abzuſchneiden. De
Beſtreben des ſerbiſchen Generalſtabes iſt, den Rückzug in
guter Ordnung auf eine neue Verteidigungs nie zu ſichern.
Griechiſche Militärkreiſe halten die Lage des ſerbiſchen
Hoeree für ſchwierig. aber nicht verzweifelt. Die Wieder-
einnahme von Veles durch die Bulgaren
beſtätigt ſich.

Der allgemeine Schiffahrtsverkehr auf der
Donau

Sofia, 41. Nov. Nachdem der ungariſche Dampfer
„Berettio“ als erſter in dem bulgariſchen Hafen Vidin ein
getroffen iſt, wird der allgemeine Schiſfahrtsverkehr auf
der Donau in den nächſten Tagen ſeinen Anfang nehmen.
Man ſetzt auf ihn große Hoffnungen und erwartet davon
einen reichen Güteraustauſch. Auch in militäriſchen
Kreiſen äußert man große Genugtuung, weil auf dieſem
Wege auch etwa erforderlich werdende Truppentrans-
porte nach verſchiedenen Seiten hin erleichtert werden.

Der mit dem Donaudampfer „Berettio“ eingetroffeve
Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg
wird in Sofia erwartet. Sein Aufentha't wird ſich auf
einige Tage erſtrecken. Wohin ſich der Herzog begeben
wird, iſt noch nicht bekannt.

Bulgariſchgriechiſches Uebereinkommen
Die Bukareſter Minerva erhielt von einer vornehmen

griechiſchen Perſönlichkeit Mitteilungen, nach denen
zwiſchen Bulgarien und Griechenland e'ne Annäherung,
und ſogar ein tatſächliches Uebereinkommen zuſtande ge
kommen ſei. Die Annäherung habe ſchon begonnen, als
bet Abbruch der bulgariſch- ſerbiſchen Beziehungen König
Ferdinand von Bulgarien an König Konſtantin von
Griechenland ein Begrüßung?telegramm ſandte. Damit
ſei der perſönliche Verkehr zwiſchen den Monarchen, der ſeit
dem letzten Balkankrieg unterkrochen war, wieder herge-
ſtellt worden. Die erſte Folge des Einvernehmens ſei der
Fall Veniſelos und die Erklärung der griechiſchen Neu-
tralität geweſen. Bald darauf hätten die diplomatiſchen
Verhandlungen begonnen. Bulgarien habe erklärt, daß es
auf Monaſtir, Gewgeli und Doiran keine Ab-
ſichten habe und daß, wenn Serbien dieſe Städte verlieren
ſollte. ſie an Griechenland fallen ſollken.

Alberne Erfindungen
Sofia, 1. Nov. Die Bulgariſche TelegraphenAgentur

iſt ermächtigt, die von der Pariſer Balkan-Agentur ver-
breiteten verleumderiſchen Meldungen über das Ver
halten der bulgariſchen Truppen inSerbien ein entſchiedenes i entgegenzuſetzen.

DasLuciga, Tolino und San Pietro ſowie zahlreiche Lagerplätze und

Das Märchen von den berüchtigten „bulgariſchen Grauſam
keiten“, das man jetzt wiederholt erzählt. um die Bulgaren
als Barbarenhorden hinzuſtellen, die alles auf ihrem Durch
zuge plündern, Männer, Frauen, Kinder und Grei'e nieder
metzeln, ſowie die Verwundeten töten und Gefangene
niederſäbeln oder lebendig verbrennen ufw., iſt eine
alberne Erfindung. Desgleichen iſt die Meldun
ruſſiſcher Blätter erfunden, wonach türkiſche Truppen m
den Bulgaren in Mazedonien zuſammenwirken und ſogar
die Städte Ueskib und Veles von den Türken genommen
worden ſeien.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 1. November. Amtlicher Bericht von geſtern

Nachmittag:
Die geſtern gemeldete Beſchießung in der Champagne

entwickelte ſich mit größerer Heftigkeit auf einer Front von
8 Kilometern, die durch einen Raum von Höhe 193. den Hügel von
Tahure beim Dorfe Tahure und die Schützengräben ſüdlich da
von bis einſchließlich zum Schanzwerk La Courtine begrenzt iſt.
Auf dieſe Vorbereitung folgte auf der ganzen angegebenen
Front ein ſehr ſtarker Angriff, der von bedeutenden Infanterie
maſſen ausgeführt wurde. Dieſe waren zum größten Teil aus
Truppen, die kürzlich von der ruſſiſchen Front herangebracht
wurden, zuſammengeſetzt. Trotz der Wucht ihre Angriffes und
der Erbitterung der Angreifer erlitt der Feind wiederum eine
ernſte Schlappe. Seine Sturmkolonnen wurden auf der ganzen
Front von uns dezimiert. Es gelang ihnen nur, den Gipfel des
Hügels von Tahure zu erreichen. Sonſt wurden die Deutſchen
überall, namentlich vor dem Dorfe, wo der Kampf beſonders er-
bittert war, vollkommen geſchlagen und in ihre Schützengräben
zurückgedrängt.

Amtlicher Bericht vom Sonntag Abend:
Jm Laufe lebhafter Artilleriekämpfe im Gebiet von Lom-

baertzyde zerſtörten unſere Batterien mehrere feindliche Be
obachtungspoſten. Jm Artois dauert das gegenſeitige Geſchütz
feuer an nördlich und öſtlich von Souchez, beſonders am Bois-en
Hache und nordöſtlich von Neuville und Saint Vaaſt. Der Kampf
wird mit großer Erbitterung um den Beſitz der Schützengraben
ſtücke fortgeſetzt, in die der Feind geſtern eindrang; wir haben
ſie teilweiſe wieder erobert. Jn der Champagne erneuerten die
Deutſchen nach neuer Artillerievorbereitung mit ſtarker Ver-
wendung großkalibriger Granaten mit erſtickenden Gaſen ihre An
griffe im Gebiet nördlich von Le Mesnil. Sie verſuchten im
Laufe des Tages vier aufeinanderfolgende Sturmangriffe: den
erſten um 6 Uhr am Oſtende von La Courtine. den zweiten um
12 Uhr gegen Tahure, den dritten um 2 Uhr nachmittags ſüdlich
des Dorfes und den vierten um 4 Uhr nachmittags gegen die nord-
öſtlich gelegenen Kämme. Ueberall hielt ſie unſer Artillerieſperr-
feuer und unſer Jnfanteriefeuer an und zwang ſie, in Unordnung
in ihre Ausgangsſchützengräben zurückzufluten. Jhre Verluſte
waren wiederum ſehr bedeutend. 356 unverwundete Gefangene,
darunter 3 Offiziere, blieben in unſeren Händen. Aus den Vo-
geſen, beſonders aus dem Gebiet von Ban de Sapt und Violu,
werden beſonders heftige Artilleriekämpfe gemeldet.

Belgiſcher Bericht.
Der Feind zeigte am Tage des 31. Oktober ſchwache Tätigkeit.

Seine Batterien beſchoſſen das Gelände um Dixmuiden und den
Abſchnitt zwiſchen Noordſchoobe und Steenſtraete. Unſere Ar-
tillerie erwiderte und führte ein Vergeltungsfeuer aus.

Cardonas Bericht
Rom, 1. Nov. Amtlicher Heeresbericht vom 31. Oktober:
Am Morgen des 29. Oktober näherten ſich feindliche Abtei-

lungen, die eine Uebergabe vorzutäuſchen verſuchten, unſeren
Stellungen auf dem Torne-Kopf. Sie erlitten aber eine
voallſtändige Niederlage und ließen 200 Leichen auf dem Felde
und 49 Gefangene in unſerer Hand. Wir erbeuteten über 100
Gewehre und viel Munition. Jn der Nacht auf den 30. Oktober
wurden unſere vorgeſchobenen Stellungen am Sextenſtein
angegriffen. Die Unſrigen mußten weichen aber
am Morgen wurde der Feind wieder zurückgeſchlagen. Auf dem
Pogora verſuchte der Feind zwei Angriffe, um unſere Fort-
ſchrikte gegen die Kammhöhe aufzuhalten; unter dem vernich-
tenden Feuer unſerer Artillerie und unſerer Maſchinengewehre
mußte er beidemale zurückgehen. Am 29. Oktober erneuerten
unſere Flugzeuge ihre Angriffe auf die Hochfläche von
Painſizza und am Karſt. Die Bahnſtationen von Santa
Baracken des Feindes wurden beſchoſſen.
unverſehrt zurück.

Die Flugzeuge kehrten

Neue amerikaniſche Proteſtnote an England
London, 1. Nov. Halbamtlich verlautet, daß die ameri-

kaniſche Regierung demnächſt eine Note nach London ſen
den wird, in der ſie gegen die Verurteilung von vier
Schiffen durch das Priſengericht Einſpruch erhebt, die mut-
maßlich für Deutſchland beſtimmt waren, und die Freigabe
von 29 anderen Schiffen narhſucht, über die noch nicht ent
ſchieden iſt. Die Regierung teilt die Auffaſſung der Fleiſch
ausfuhrhändler von, Chicago, daß das engliſche
Priſengericht das Völkerrecht außer acht
gelaſſen und das engliſche Seerecht an die Stelle des
Völkerrechts geſetzt habe, und daß die britiſchen
königlichen Verordnungen für die Neu
tralen ungültig ſeien. Der Rechtsvertreter der
Fleiſchausfuhrhändler ſtellte dem Staatsdepartement
dringend vor, daß es ſich um die grundſätzliche Frage han-
dele, ob Neutrale das Recht haben. ihren Handelsverkehr
während des Krieges fortzuſetzen. Der amerikaniſche
Fleiſchhandel mit Skandinavien werde vernichtet werden
und der völkerrechtliche Schutz der Neutralen
aufhören, wenn England durch königl'che Ver
ordnungen das Völkerrecht außer Kraft ſetzen
könne, ſobald es ihm unbequem ſei. Die Ausfuhrhändler
fordern ein Abkommen mit Englond, daß Schiffe mit
Ladungen für neutrale Länder künftig nicht behelligt
werden.

Ein neuer Proteſt Oefterreich-Ungarns gegen die
amerikaniſche Munnitionsausfuhr an unſere Feinde

London, 1. Nov. „Morning Poſt“ meldet aus
Waſhington vom 29. Oktober: Oeſterreich-Ungorn hat
neuerdings gegen die Ausfuhr von Munition an die
Alliierten Einſpruch erhoben. Des Stagotsdepartement
wird in ſeiner Antwort ſeine bisherige Haltung nicht
ändern.

Der neue perſiſche Kriegsminiſter
Konſtantinopel, 1. Nov. Hier eingetroffene perſiſche

Blätter melden die Crnennung des Sipehdar Azame
zum Kriegsminiſter. Der Sipehdar, der als Haupt
anführer der liberalen Bewegung in Perſien bekannt ſſt,
die zur Entthronung des Schahs Mehmed Ali führte,
mußte ſich auf Betreiben Englands und Rußlands vom
politiſchen Leben zurückziehen.

Betrachtungen zur Kriegsernte 1915
Die deutſche Ernte des Jahres 1915 iſt nun im großen

und ganzen ein Während die vorjährige nur
während des Krieges eingefahren wurde, ſind für die dies-
jährige auch alle Vorbereitungen im Kriegszuſtande getan
worden, ſie iſt alſo die erſte eigentliche Kriegsernte.
Mit dieſem Worte iſt die große Zahl der Mühen und
Schwierigkeiten angedeutet, die unſere Landwirt-
ſchaft in dieſem Jahre von der Ausſaat bis zum Verkauf
der Ernte erlebt hat. Wenn jüngſt auf eine Aeußerung
aus land wirtſchaftlichen Kreiſen, daß die deutſche Land-
wirtſchaft ſich mit allen Kräften um die Verſorgung des
deutſchen Volkes bemühe, erwidert wurde, das ſei doch wohl
ſelbſtverſtändlich, ſo iſt darauf zu ſagen daß unſere Land-
wirte ihre Arbeit freilich ſelbſtverſtändlich und ohne viel
Aufhebens davon zu machen, verrichten; aber bei den
Schwierigkeiten, die dieſes Kriegsjahr brachte, war es
von vornherein nicht immer ſelbſtverſtändlich, daß ihre
Ueberwindung möglich ſei.

Mit der Einbringung der vorigen Ernte waren wenig
ſtens zum Teil noch die regelmäßigen Arbeitskräfte be
ſchäftigt. Bei der Herbſt- und Frühjahrsausſaat war die
große Mehrzahl der jüngeren männlichen Arbeitskräfte
nicht mehr beteiligt, wenn auch hier und da Urlauber auf
kurze Zeit mit eingreifen konnten. Während des Krieges
iſt keine Statiſtik der Einberufungen zu erwarten, es iſt
alſo vorläufig unmöglich, den Anteil der einzelnen Berufs
ſtände am aktiven Kriegsdienſt feſtzuſtellen, aber ganz
natürliche Gründe ſprechen dafür, daß die Quote der Land
wirtſchaft die höchſte iſt, denn ſie bildet den geſundeſten
Teil der Bevölkerung, der außerdem den verhältnismäßig
zahlreichſten Nachwuchs hat. So mußten in dieſem Jahre
die wichtigſten Arbeitskräfte erſetzt werden. Männliche
Arbeiter aus anderen Berufen zu gewinnen, war doch nur
in geringem Umfang möglich, und bei der Eigenart der
land wirtſchaftlichen Tätigkeit angebracht. Den Haupterſatz
für die Einberufenen mußten deren Frauen und Kinder
ſtellen. Dieſe Arbeſtskräfte liegen zwar in der deutſchen
Landwirtſchaft auch im Frieden faſt nirgends brach, aber
der Umfang und die Anſpannung ihrer Tätigkeit hat ſich
im Kriege bedeutend geſteigert. Man ſah im verfloſſenen
Frühjahr häufig Frauen hinter dem Pfluge und mit Säen
beſchäftigt, was im Frieden doch nur ſelten vorkam.

Als Ergänzung der vorhandenen Kräfte ſind dann vor
allem ſeit Sommer 1915 Kriegsgefangene dazu gekommen
Es ſind natürlich der Hauptſache nach Ruſſen und Fran-
zoſen. Einen vollwertigen Erſatz ſtellen ſie nicht dar
denn ein Gefangener leiſtet nie dasſelbe wie ein freier
Arbeiter. „Bei den der Landwirtſchaft zugewieſenen fran
zöſiſchen Gefangenen befanden ſich ſehr häufig Leute, die
noch nie in ihrem Leben Landarbeit geleiſtet hatten. Aber
auch die ihrem Berufe nach zur Landwirtſchaft gehörigen
Ruſſen und Franzoſen mußten erſt an die deutſchen
Arbeitsweiſen gewöhnt werden. Dieſe Anlernung der Ge
fangenen denn die Landarbeit iſt keine „ungelernte“,
wie Unkundige vielfach meinen war aber in aller Regel
zumal in den kleinbäuerlichen Betrieben ſehr ſchwierig,
weil eben die Hauptarbe'itskraft, der Leiter des Betriebes,
fehlte. Von den Franzoſen hat die Erfahrung gezeigt, daß
ſie im allgemeinen ſchnell begreifen, ſo daß man ihnen auch
ſchwierigere Arbeiten anvertrauen kann. Dagegen ſind
die Ruſſen bei aller Tätigkeit, die ſchwere körperliche An
ſtrengung gefordert, vorzuziehen. Betriebsſchw'erigkeiten
ergaben ſich auch aus dem häufig notwendigen Wechſel der
Gefangenenbelegſchaft.

Nur auf die Schwierigkeiten der diesjährigen Arbeits-
geſtaltung ſollte hier hingewieſen werden, es gibt aber noch
eine ganze Reihe anderer, wie Futterknappheit, Kraftfutter-
ſteuerung, Geſpanntiermangel. Trotz alledem iſt in
Deutſchland kein Feld unbebgut geblieben und
keine Frucht verfault. Man redet allgemein von der Leich-
tigkeit des Abſatzes land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe in
dieſem Jahre, aber an die Leiſtungen der Landwirtſchaft
und an die Mühen, unter denen ſie zuſtande kommen,
daran ſollte man nicht minder denken.

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Braunlage, 1. November. (Kapitänleutnant von
Mücke von der „Emden“, der berühmte Kommandant des
„Ayeſcha“, weilt mit ſeiner jungen Frau gegenwärtig hier in Dr.
Barners Sanatorium.

c Nordhauſen, 1 Nov. (Paketſammelſtelle.) Die
Jnfanterie-Munitions-Kolonne der 115. Jnfante-
rieDiviſion hat bei K. Kutſcher, Nordhauſen a. H. Kyffhäuſer-
Straße 16, eine Paketſammelſtelle für direkte Beförderung er
richtet und können von Angehörigen der bei Kolonne befi
lichen Mannſchaften Pakete bis zu 5 kg Gewicht daſelbſt abge
liefert werden. Auch etwaige der Kolonne zugedachte Liebesgaber
werden an genannter Stelle entgegen genommen. Annahm
Schluß 1. Dezember.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Bleſien, 1. Nov. (Kirchliche Wahlen.) F

Gemeindekirchenrat wurden wiedergewählt die Herren iber
Ennewitz, BaronGleſien und FreyerRabutz. r die
vertretung: Beil, Gärtner Müller und SchillerRockwitz, ſch
Ennewitz, Ruhmer und PötſchSchweidnitz, Kunth-Werlitzſch 2
OpitzſchRabutz.

Lebens- und Genußmittelfragen
R. Gotha, 1. Nov. (Um die Verſorgung der Bür-

gerſchaft mit Kartoffeln vollſtändig ſicher é
ſtelken), veranſtaltete die Stadtverwaltung geſtern eine ESr-
hebung über die noch nötigen Kartoffelmengen. Sie wird nun
den geſamten bis zum Frühling noch nötigen Bedarf ankaufen
und der Bürgerſchaft zur Verfügung ſtellen. Solchen Ein
wohnern, welche nicht über die nötigen Räume zur Aufbewahrung
verfügen, wird die Stadt die Kartoffeln auch aufbewahren.

Altenburg, 1. Nov. (Wucher.) Auf den hieſigen Wochen
märkten wurde durch Poligzeiorgane genau aufgezeichnet, wie teuer
die Händler die Butter verkauften und woher die Butter ſtammte.
Es geſchah dies zu dem Zwecke, um F8 Uen, wieviel die
Händler an jedem Pfund verdienten. Nachforſchungen bei den
Landwirten, von denen die Butter ſtammte, ergaben nun, daß die
Butterhändler an jedem Pfund 70--90 Pfennig
verdienten. Um ſolche Habgier nicht unbeſtraft zu
ind die Butterhändler beim Gericht zur Angei woſ Teuchern, 1. Nov. (Die Arbeit ne

Die winterliche Witterung der letzten Tage die d nötigen
erſchwert. AmFeldarbeiten ungemein hatten
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gute Mittel
utte r rübenernte iſt beſſer als man

u en r ehe geeeet De ſie Tecaege-
fr n v net. e hie nufabrik hat daher Vorräte, die verarbeitet rerder ſollen.
Die Herbſtbeſtellung iſt in der Hauptſache beendet. Die Saat iſt
gut aufgegangen. Mäuſeſchaden iſt nur vereinzelt zu bemerken.
Die letzten e h von Dünger, Umpflügender letzten ppelfelder und Einernten der Früchte wird aber
immer noch einige Zeit in Anſpruch nehmen und iſt daher
trocknes Wetter vecht zu gebrauchen.

Zeitz, 1. November. (Jin Zeichen der Petroleum-
not.) Um mehr Petroleum für die Beleuchtung der Behau
ſungen zu gewinnen, wies der Landrat des Kreiſes Zeitz die
Gendarmeriewachtmeiſter an, Führer von langſam fahrenden
Wagen wegen Verabſäumung der vorgeſchriebenen Beleuchtung
nicht mehr zur Anzeige zu bringen.

Vieh und andere Märkte
Schleiz, 1. Nov. (Viehmarkt.) Der hieſige Schweine-

markt am 80. Oktober war wieder etwas ſchwächer als die frü
heren Märkte, nämlich mit nur 127 Stück jungen Schweinen be
ſchickt. Die Preiſe waren gegen die Vorwochen bedeutend geſun
ken, ſie bewegten ſich zwiſchen 36 und 60 Mk. für ein Paar junge

je nach Gr und Art. Der Markt wurde nicht ge
räumt.

Delitzſch, 1. Nov. (Auf dem Schweinemarkt) am
g0. Oktober waren 25 Paar Ferkel zum Verkauf geſtellt. Ver
reger Nachfrage wurde das Paar zum Preiſe von 30--40 Mark
gerkauft.

Eilenburg, 1. Nov. (Auf dem Ferkekmarkte) am
Sonnabend waren 53 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis
für das Paar betrug bet flottem Geſchäftsgang 25 bis 33 Mark.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
tzk. Rudolſtadt, 1. Nov. (Adolf Dreſſel f.) Nach län
r Krankheit ſtarb hier der Ehrengauvertreter des Saalegauesßer Deutſchen Turnerſchaft, Landgerichtsſekretär Adolf Dreſſel.

Mit ihm hat der Saalegau einen Mann verloren, deſſen hohes
Ziel es war, durch raſtloſe Mitarbeit auf dem Gebiete der Ju
gendpflege und des deutſchen Turnens unſer ganzes Volk
leiſtungsfähiger, arbeitstüchtiger, friſcher und wehrhafter zu
machen. Eskragen von edler, ſelbſtloſer Begeiſterung und begabt
mit ſeltener Arbeits und Schaffenskraft wußte er durch ſeine
aufklärende, werbende und befruchtende Tätigkeit für die Ver
wirklichung der von ihm notwendig erkannten Erziehung des
heranwachſenden Geſchlechtes eine weite Anhän rſchaft zu ge
winnen und Jung und Alt für die vaterländiſche Sache der Jahn
ſchen Turnerei zu arMagdeburg, 1. Nov. (Ein Opfer ihres Berufes.)
Die Straßenbahnſchaffnerin Frau Martha Meinecke fiel
in der Halberſtädter Straße von einem Straßenbahnwagen. Jn
beſinnungsloſem Zuſtande wurde die Unglückliche in das Suden-
burger Krankenhaus gebracht, wo ſie nunmehr ihren ſchweren Ver
letzungen erlag.

Oberweißbach, 1. Nov. (Jn Geiſtes umnachtung.)
Der 86 Jahre alte Hauseigentümer und Landwirt Liborius
Lippmänn wurde, als ihn ſeine Frau wecken wollte, tot in
ſeinem Bette aufgefunden. Wie das hieſige „Bezirksblatt“ mel
det, hatte der alte Mann ſich nachts, wahrſcheinlich in einem An-
fall von Geiſtesumnachtung, mit ſeinem Taſchenmeſſer einen
Stich ins Herz beigebracht und war verſchieden, ohne daß ſeine
ebenfalls hochbetagte Frau etwas davon gemerkt hatte. Der Ver-
blichene war in früheren Jahren Schultheiß hieſiger Gemeinde
und lebte in geordneten er uniggg

tzk. Eiſenach, 1. Nov. (Jn einem Anfall von gei-
Umnachtung) ſprang hier die 86jährige Ehefrau

Selma Kum mer aus einem Fenſter hinab in den Hof. Der
Tod trat ſofort ein. Jhren ſchweren Brandwunden,
die ſie ſich beim Zubereiten ihres Mittagbrotes zugezogen hatte,
erlag im Krankenhauſe zu Gehren die 16jährige Martha
Wilhelm von dort.

Dresden, 31. Okt. (Selbſtmord zweier Waren-
hausdiebinnen.) Vor wenigen Tagen hatten ſich vor dem
Gericht in Dresden die 26 Jahre alte Hartstochter Hednig Hulda
Bräunert und ihre Schweſter Elſa Martha Gul. geboren
Fräunert, 29 Jahre alt, wegen umfangreicher Warenhausdieb
ſtähle zu verantworten. Ein ganzes Jahr lang war es den beiden
gelungen, verſchiedene Dresdner Warenhäuſer empfindlich zu
ſchädigen; der Umfang der Diebereien konnte gar nicht genau feſt
geſtellt werden. Die beiden wurden zu vier Monaten bzw. zehn
Wochen Gefängnis verurteilt. Beide waren übrigens vermö-

der alten Zementfabrik

Spur zu kommen.

gen d, ſo daß ſie auf die Diebſtähle keineswegs aus Not verfallenwaren. Als am Mittwoch die Wohnungstür nicht geöffnet e

ſchöpften die Nachbarn Verdacht und ließen die Tür öffnen
Drinnen fand man die beiden Schweſtern, ſowie die 60 r

Nutter 5 o t a r Se Lade her rer an chwäche rben ſei. Die Töcher hatten ſi rEinatmen von h tranke vergiftet. Es beſteht jedoch ba Ver

dacht, daß die Mutter aus Gram über das Treiben ihrer Töchter
und die beſchämende Verurteilung zuerſt freiwillig den Tod ge
De m P runden hat und daß dann die Schuldigen ihr nach
gefolgt ſind.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
Schwanebeck, 1. Nov. (Feuer.) Hier brannte ein Teil

nieder. Der Schaden iſt durch Ver-
eckt. Der Betrieb iſt ni tört.icherung ged iſt nicht geſ tTorgau, 1. Nov. (Gefaßter Dieb.)

ſind in letzter Zeit aus dem Speicher des r
Lucas hier Getreidemengen und Futterartikel abhan enJetzt iſt es der Polizei gelungen, dem Täter auf vie

Ein Poligeibeamter hatte ſich während der
Nachtzeit in der Nähe des Speichers auf die Lauer gelegt und
beobachtet, wie der eigene Geſchirrführer des Beſtoh-
lenen, Emil Geil, in der Frühe mit 2 Sack Getreide davon fub—
und auf dem Paradeplatz bei einem Abnehmer abſehzte. Geil

kommen.

dem hieſigen Unterſuchungsgefängnis zugeführt worden.

d i i rire r 1. Nov.
e r

(Zu dem großen Brande in
adelfabrik von Hugo Engelmann K Co.) iſt

noch ergänzend zu berichten: Der durch das Feuer entſtandene
Gebäude- und 9 L wird auf 40000 Mk. beziffert.
Niedergebrannt iſt die alte „Leinemühle“, die Tiſchlerei,
das Bretterlager, die Rollerei. Jn der Leinemühle befanden ſich
auch 2 Arbeiter wohnungen. Den darin wohnenden Fa;
milien iſt alles Hab und Gut verbrannt. Auch die im Erdgeſchoß
eines Nebengebäudes befindliche Lackiererei wurde ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen.

Verſchiedene Nachrichten
tzk. Weimar, 1. Nov. (Tierſchutzvereinstagung.)

Der Bund der Thüringiſchen Tierſchutzvereine wird am 14. No-
vember in Weimar eine Kriegstagung abhalten.

Roßlau, 1. Nov. (Ein Schwindler) hat hier am
Mittwoch eine Gaſtrolle gegeben. Unter dem Vorgeben, oſtpreu
ſiſcher Flüchtling zu ſein und hier Arbeit gefunden zu Haben,
hat er ſich Vorſchüſſe erſchwindelt. Der Mann, der mit einem
kleinen Kinde herumzog, trat ſehr ſicher guf und machte einen
guten Eindruck. Hoffentlich gelingt ſeine Feſtnahme. Wohin er
ſich von hier gewendet hat, iſt nicht bekannt.

Oberhof, 31. Okt. (Das Gebirge im Schnee.)
Die zu Anfang voriger Woche gemeldeten Schneefälle haben ſich
mehrmals wiederholt, ſo daß jetzt eine Schneedecke von 10 bis
12 Zentimetern auf der Höhe des Gebirges vorhanden iſt. Die
Bewohner der ganz hoch gelegenen Orte haben in dieſen Tagen
ſchon Schneeſchuhe und Rodel benutzen können. An regelrechten
Winterſport dürfte allerdings noch nicht zu denken ſein, da
der Schnee nicht lange liegen bleibe wird.

Erfurt, 31. Okt. (Einen ausgepichten Magen)
ſcheint jener Angeklagte zu haben, der vor dem Schöffengericht
im Verlaufe der Verhandlung nach ſeiner Lebensweiſe gefragt
wurde. „Es gab Zeiten, an denen ich an einem Tage
65 Glas Bier trinken mußte,“ antwortete er zu
allſeitigem Erſtaunen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 2. November.

Der Höchſtpreis für Kartoffeln im Kleinhandel
beträgt nicht 42 Pfg. für 10 Pfund, wie in Nr. 513 der
„Halleſchen Zeitung“ auf Grund amtlicher Meldung mit-
geteilt wurde, ſondern nur 41 Pfg.

Beſchlagnahme und Nachmeldung von Kupfer
und Fertigfabrikaten

Durch die Bekanntmachung M. 1./7. 15 KRA. (in Kraft ge
treten am 20. Juli 1915) iſt eine Beſtandsmeldung von
Fertigfabrikaten, die ganz oder teilweiſe aus
reinem Kupfer beſtehen, angeordnet worden. Die Ver-
fügung über Kupfer aus Fertigfabrikaten wurde darin gewiſſen

(Nachdruck verboten.)

Schwarze Perlen
40] Kriminalroman von Auguſt Weißl

Jch war ſofort im „Hotel Nordpol“, fuhr Brandtner
fort, und hab' erfahren, daß eine Dame mit dem Fiaker
Nummer 314 beim Hotel vorg'fahren iſt derſelbe
Fiaker war auch beim Silberſtein und ein Zimmer be-
ſtellt hat. Sie hat g'ſagt, daß ſie erſt morgen vormittag nach
Wien kommen wird, und hat den Auftrag g'geben, wenn
ein alter Mann nach Frau von Sellheim fragen ſollte,, daß
er zu ihr g'führt werden ſoll.

Doktor Wurmſer nickte. Vielleicht haben Sie recht,
ſagte er. Jedenfalls können wir dieſe Spur aufnehmen.
Ob mit Erfolg, wird die Zukunft lehren. Eines verſtehe
ich nicht. Was hat Sie auf den Gedanken gebracht, daß es
ſich gerade um die ſchwarzen Perlen handelt?

Das weiß i freilich net. J hab' auch nur g'meint,
weil's mir aufg'fallen is. „Perlenſchmuck“ is auf dem
Zettel g'ſtanden, ſo hab i mir halt' denkt, daß vielleicht doch
etwas dran ſein könnt'.

Doktor Wurmſer ſetzte ſich an den Tiſch und faßte
einen Bericht ab.

Fahren Sie mit dem Brief ſofort nach Wien hinein
zum Herrn Regierungsrat Wurz. Laſſen Sie ſich aber zu
ihm führen und geben Sie den Bericht perſönlich ab.

Doktor Wurmſer begab ſich in den Speiſeſaal, wo eben
das Eſſen aufgetragen wurde.

Baron Walden hatte ſich von ſeinem Sturze erholt.
Er war cufgeräumt und luſtig.

Dazu hatte er auch allen Grund. Vor zwei Stunden
war ein Kanzleibeamter des Doktor Hoffmann bei ihm er-
ſchienen und hatte ihm jene Summe überbracht, die er zur
Deckung ſeiner Wettſchulden brauchte,.

Weiter dachte er im Augenblicke gar nicht. Die nächſte
Gefahr war beſeitigt, das Leben ſchien ihm wieder lebens
wert. Nun, da ihm die Möglichkeit geboten war, die Ehren-
ſchulden zu bezahlen, machte er ſich über die Zukunft keine
weiteren Sorgen.

Die Baronin jedoch ſaß ungewöhnlich ſtill an der Spitze
der Tafel und blickte ernſt vor ſich hin.

Nun, wie ſtehts? fragte Baron Rodenſtein, als der
Kommiſſär ſich an dem Tiſch niedergelaſſen hatte.

Gar nicht! antwortete Wurmſer und überflog mit
raſchem Blick die Geſellſchaft. 4

daß ein Bericht einen Kriminalfall nie erſchöpfend be

Wieſo?
Wir ſind nicht weiter, als wir bisher waren.
Jhr Neffe iſt wohl ausgeritten? fragte er nach einer

ile.
Ja, ich glaube, er hat zu tun. Jn aller Früh iſt er

ſchon fort! antwortete Rodenſtein.
Während des Eſſens erhielt Wurmſer eine Depeſche

von der vorgeſetzten Behörde aus Baden. Das Dienſt-
telegramm hatte folgenden Wortlaut:

Melden Sie ſich morgen früh halb neun Uhr wegen
ſchwarzen Perlen bei Polizeirat Wurz.

Der Kommiſſär faltete das Telegramm und ſteckte es
in die Taſche.

Marys Blicke hingen an den Mienen des Kommiſſärs.
Dieſem entging die Erregung der Frau nicht.

in Dienſttelegramm, ich bedauere! ſagte er, um ſich
gewiſſermaßen zu entſchuldigen, daß er die offenkundige
Neugierde nicht befriedigte.

Mary hätte zwar um ihr Leben gern erfahren, um was
es ſich handelte, aber ſie ſürchtete, durch Fragen in dem
Polizeikommiſſär einen Argwohn zu erwecken, den ſie unter
keinen Umſtänden aufkommen laſſen wollte

XIV.
Regierungsrat Wurz, der Chef des Sicherheitsbüros,

blickte etwas unwillig von den Akten auf, als ſich die Tür
leiſe öffnete und ein Agent eintrat.

Jch bitte, Herr Rerierungsrat, der Herr Kommiſſär
Doktor Wurmſer iſt hier!

Laſſen Sie ihn eintreten!
Regierungsrat Wurz, ein Mann in den beſten Jahren,

ein Kriminaliſt von großem Anſehen und gefürchtet in der
Wiener Gaunerwelt, ſtand auf und reichte Doktor Wurmſer,
der ſich vor ihm verbeugte, freundlich die Hand.

Guten Morgen, Herr Kollege! Bitte, nehmen Sie
Platz!

Während ſich Doktor Wurmſer niederſetzte, griff der
Regierungsrat nach einem Aktenbündel und ſagte: Jch
habe Sie telegraphiſch hergebeten, weil ich wegen dieſes
Juwelendiebſtahls beim Baron Rodenſtein mit Jhnen
ſprechen möchte. Sie arbeiten doch in der Angelegenheit
allein

Ja, Herr Regierungsrat, ich und zwei Agenten.
Das iſt mir lieb, zu hören. Jhre Berichte ich bitte

das nicht als eine Ausſtellung aufzufaſſen, denn ich weiß,

Beſchränkungen unterworfen, doch enthielt die damalige Anord-
nung noch keine Beſchlagnahme. Neuerdings werden nun durch
die „Bekanntmachung, betreffend Beſchlagnahme und Nachmel-
dung von Kupfer in Fertigfabrikaten“, Nr. M. 5395,//9. 15. KRA.
vom 2. November 1915 eine Reihe der in Bekanntmachung M.
1/7. 15. KRA. aufgezählten Gegenſtände der Beſchlagnah-
me unterworfen. Es handelt ſich nach g 2 der Bekannt-
machung hauptſächlich um gewerbliche Anlagen und Apparate, ſo
daß unter normalen Umſtänden Privatperſonen und Haushal-
tungen von der Beſchlagnahme nicht getroffen werden. en
Kreis der betroffenen Perſonen uſw. legt S 8 der Bekanntmachung

ſt. Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
u an die Metall-Mobilmachungsſtelle des Kö-

niglich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin W 9, Potsdamer-
ſtraße 10/11 verkauft werden. Anderweitige Verfügung (auch
ur Ausführung von Kriegslieferungen!) iſt nur mit Zu
timmung der Metallmobilmachungsſtelle zu-

ig.Für alle Perſonen. die ihrer Meldepflicht nach Verfügung

M. 1/7. 15. KRA. bisher nicht genügt haben, wird eine neue
Meldefriſt bis zum 830. November 1915 geſetzt. Es
wird dringend davor gewarnt, dieſe Nachfriſt ungenutzt verſtreichen

u laſſen, da ein Unterlaſſen der Meldung ſtrafrechtliche Verſog nach ſich zieht.
Die Bekanntgabe der neuen Verordnung M. 5395,09. 15.

KRA. erfolgt in der üblichen Weiſe durch die zuſtändigen Militär-
h er mittelſt Anſchlages und Abdrucks in amtlichen Zei-
ungen.

Die Beſchlagnahme von fertigen, gebrauchten und unge-
brauchten Gegenſtänden aus Kapfer, Meſſing und Reinnickel nach
Bekanntmachung M. 325/7. 15. KRA. bezw. M. 325 e/7. 15.
KRA. mit deren Durchführung die Kommunalverbände beauftragt
ſind, hat mit der Verordnung M. 5895,//9. 15. KRA. nichts zu
tun.

Verbot von Reiſeführern, Karten uſw.
Der ſtellvertretende kommandierende Genexal des

4. Armeekorps veröffentlicht felgende Bekanntmachung:
Zu bisherigen Schutzſtreifen an den Reichsgrenzen, für

deren Gebiet der Verkauf, der Vertrieb und die Verſendung von
Karten (einſchl. Reliefkarten) in Maßſtäben unter 1 100000,
ferner von Reiſeführern und Ortsbeſchreibungen laut Bekannt-
machung vom 5. Juli 1915 verboten iſt, iſt ein neues Stück in

Südbayern hinzugetreten: es wird eingefaßt im Norden durch die
Linie Salzburg, Traunſtein, Roſenhain, Weilheim, Dietmanns-
ried (Leutkirch) und im Süden durch die Reichsgrenze nach
Oeſterreich. Nur kleinere Reiſeführer, die keine Karten unter
1 100 000 und keine rundblickartigen Karten enthalten, ſind er-
laubt; alle anderen dagegen, insbeſondere größere Reiſehand-
bücher wie z. B. Baedeker und Meyer ſind verboten. Wegen
der Zulaſſung und Bewilligung von Ausnahmen wird auf die
erwähnte Bekanntmachung vom 5. Juli 1915 verwieſen. Zu-
widerhandlungen werden gemäß 8 9b des Geſetzes über den Be
lagerungszuſtand vom 4. Juni 1851, mit Gefängnis bis zu 1 Jahrxeſtraft, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe

beſtimmen.

Das Eiſerne Kreuz
Der Oberleutnant und Batterieführer Hänſchel, Guts-

pächter auf Wulfsdorf, Bez. Kiel, erhielt für die harten Kämpfe
bei Arras am 25.--26. September das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe.

Laßt Bulgariens Fahnen wehen!
Tapfer, wie wir es von dem kernbvollen Volk nicht anders er

warteten, hat das bulgariſche Heer an unſerer Seite in den
Weltkrieg eingegriffen und iſt von Erfolg zu Erfolg geſchritten.
Seine Siege ſind unſere Siege geworden, und der Jubel in Sofia
findet einen freudigen Widerhall bei uns. So ſollen auch die
äußeren Anzeichen hierfür nicht fehlen. Der Flaggen uck der
Stadt muß um eine neue Fahne, um Bulgariens Farben
vermehrt werden. Neben den Flaggen Deutſchlands, Oeſterreichs,
Ungarns und der Türkei iſt der Fahne der Sieger von Pirot der
ihr gebührender Plhatz zu geben. Die bulgariſche Flagge iſt wei ß
grün-rot, in derſelben Weiſe am Fahnenſtock angebracht wie
die deutſche. Wenn demnächſt wieder einmal unſere Häuſer ſich
mit Fahnen ſchmücken, dann mögen auch die Farben unſeres bul-
gariſchen Bundesgenoſſen im Straßenbild nicht fehlen! Die
ungariſche Flagge iſt, wie hierbei erwähnt ſein mag, rot-
Pieſ run. Alſo dieſelben Farben in anderer Aufeinander-
olge.

handeln kann haben mich für den Fall ſtark intereſſiert,
aber nicht ganz orientiert.

Der Regierungsrat ſchlug die Akten auf und überflog
gewiſſe Stellen, die mit blauen Strichen angezeichnet
waren. Dann legte er den Akt wieder beiſeite und fragte:

Sie ſcheinen einen beſtimmten Verdacht zu haben?
Ja, Herr Regierungsrat,. Jch glaube, in meinem Be-

richt dieſem Verdacht auch unzweideutig Ausdruck gegeben
zu haben.

Ja, ja, alſo Sie ſind der Anſicht, daß der Baron Franz
Rodenſtein die ſchwarzen Perlen entwendet hat oder ent
wenden ließ? Worauf ſtützen Sie den Verdacht?

Es iſt kein Verdacht mehr, Herr Regierungsrat, ſon
dern Gewißheit!

Somit muß ich fragen, entgegnete Wurz, welche Beweiſe
haben Sie dafür?

Dafür, Herr Regierungsrat, können folgende Umſtände
als Beweis dienen, antwortete der Kommiſſär. An dem
Abend, an dem der Diebſtahl verübt wurde, entfernte ſich
der junge Baron in auffallender Weiſe früher als ſonſt vom
Nachtmahl. Er ſchützte Kopfweh vor und begab ſich in den
Park, von dem aus man das Zimmer, in welchem die Kom-
mode ſtand, ſehr leicht gelangen kann. Zweitens wurde der
Baron zweimal in unmittelbarer Nähe, ja ſogar am Fenſter
jenes Zimmers geſehen. Drittens war ſein Rockärmel, als
er nachts im Zimmer erſchien, von Spinngeweben beſchmutt
und bei dem Tiſch im alten Turm fand ich einige Tage
ſpäter eine friſch überſponnene Stelle im Spinnetze. Viertens
verkehrte der Herr Baron auffallend viel mit Hans Zöllner.
Auch auf dem Rennplatz. Dort gab er ihm auch die Order,
den Schmuck aus dem alten Turm zu holen. Endlich fünf-
tens benahm ſich Baron Franz Rodenſtein mir gegenüber
immer in einer auffallend unruhigen, unſicheren Art und
iſt ſeit dem Verſchwinden des jungen Zöllner vollſtändig
verändert. Jch glaube, Herr Regierungsrat, daß dieſe Mo
mente in ihrer Geſamtheit von der Schuld des Barons
Rodenſtein jedermann überzeugen werden.

Gewiß, lieber Kollege, antwortete Wurz liebenswürdig,
und ich füge als ſechſten Grund dazu, daß der Baron, wje
wir erfahren haben, erſt kürzlich wieder im Spiel große
Summen verloren hat, daß er materiell zu Grunde gerichtet
iſt und deshalb auch den Verſuch unternahm, die Hand ſeiner
Couſine, Baronin Mary, zu erhalten. Warum haben Sie
den jungen Baron unter dieſen Umſtänden nicht einfach ver
haftet?

Fortſetzung folgt.



e

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Jn den Deutſchen Verluſtliſten der 746.--755. Ausgabe

werden aus Halle genannt: Peußiſche Verluſtliſte Nr.
360. LandwehrJnf.-Regt. Nr. 22: Pilling, Kurt (7. Komp.)
leicht verw., Renne, Oskar (8. Komp.) leicht verw. Reſ.Jnf.
Regt. Nr. 27: Kan. Kurt Ködel (9. Komp.) gefallen. Kan. Kurt
Friedrich (9. Komp.) gefallen. Kan. Willy Richter (9. Komp.)
leicht verw. Jnf.-Regt. Nr. 83: Thiele, Guſtav (2. Komp.) leicht
verw. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 99: Untffz. Otto Ernſt (3. Komp.)
leicht verwundet. Jnf.-Regt. Nr. 128: Gefreiter Wilhelm
Schwarz (9. Komp.) gefallen. Gefreiter Otto Krakow (9. Komp.)
gefallen. Jnf.-Regt. Nr. 165: Haake, Paul (5. Sorgf leicht
verw. Künſtking, Paul (5. Komp.) ſchwer verw. Reſ.-Jnf.
Regt. Nr. 225: Berger, Maſchgew.Komp.) ſchwer verw.
Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 227: Hindorf, Otto (1. Komp.) ſchwer verw.
Kupfernagel, Hermann (1. Komp.) ſchwer verw. Blüthgen, Paul
(1. Komp.) leicht verw. Münch, Max (1. Komp.) leicht verw.
Stoye, Paul (4. Komp.) leicht verw. Hertel, Franz (5. Komp.)
gefallen. Gefr. Herm. Reichardt (9. Komp.) Giebichenſtein ſchwer
verw. Raue, Otto (9. Komp.) gefallen. Opitz, Wilhelm (10.
Komp.) leicht verw. 1. Pionier-Bataillon Nr. 7: Schmidt,
Walter (2. Feld-Komp.) leicht verw. Sächſiſche Verluſt-
liſte Nr. 210. Jnf.-Regt. Nr. 105: Looſe, Karl (5. Komp.)
leicht verw. Jnfanterie- Regiment Nr. 178: Schubert, Paul (1.
Komp.) vermißt. Philippi, Johannes (3. Komp.) vermißt.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 361. Kaiſer Alexander

GardeRegt. Nr. 1: Meyer, Arno (6. Komp.) Trotha, leicht verw.
Füſ.-Regt. Nr. 35: Uhle, Richard (9. Komp.) leicht verw. Reſ.
Jnf. Regt. Nr. 231:. Utffs. Friedrich Michael (3. Komp.) leicht
verw. Mixdorf, Karl (5. Komp.) gefallen. Deutſchbein, Paul
(6. Komp.) gefallen. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 211:
Reſ-Jnf.-Regt. 101: Heidenreich, Fritz (5. Komp.) leicht verw.,
dienſtfähig. Reſ.Jnf. Regt. 106: Mentzel, Friedrich (9. Komp.)
leicht verw. Reſ.-Jnf.-Regt. 107: Eulenberg, Friedrich (6.
Komp.) gefallen. Schmidt II, Paul (9. Komp.) vermißt. Ma-
tuſchke, Richard (10. Komp.) vermißt. Leutnant d. Reſ. Lothar
Ritter (11. Komp.) vermißt. Sander, Otto (11. Komp.) vermißt.
Elsner, Fritz (11. Komp.) Giebichenſtein, vermißt. Kaiſer-
liche arine. Verluſtliſte Nr. 54: Voigt, Guſtav, Maſch.
Mat., zurückgeh. Wolf, Wilhelm, Maſch.-Mat., tot. Zacharias,
Friedrich, Ob.Mtr., leicht verw. Preußiſche Verluſt-
liſte Nr. 362. Reſ.-Jnf.-Regt. 11: Utffz. Kurt Friedrich (3.
Komvp.) vermißt. Jnff.-Regt. 26: Horn. Gefr. Wilhelm Wieja
(1. Komp.) leicht verw. Jnf.-Regt. 158: Schneider, Friedrich
(3. Komp.) gefallen. Meyer, Guſtav (5. Komp.) leicht verw.
Jnf.-Regt. 373: Hörmann, Wilhelm (1. Komp.) leicht verw.
1. Garde-Pionier-Bataillon: Bock, Karl (5. Feld.-Komp.) Gie-
bichenſtein, leicht verw. Reſ.- Feldlazarett 21, IV. Reſ.-Korps:
Aſſ. Arzt d. L. Guſtav Zander, tödlich verunglückt. Säch
ſiſche Verluſtliſte 212. Reſ.-Jnf.-Regt. 102: Mühleiſen,
Bruno (7. Komp.) leicht verw., z. Tr. zurück. Jnf.-Regt. 133:
Müller XIV, Bernhard (1. Komp.) ſchw. verw. San.-Utffz. Paul
Hügel (4. Komp.) verw. Preußiſche Verluſtliſte 363.
Reſ.Jnf.-Regt. 11: Utffz. Wilhelm Brücher (7. Komp.) leicht
verw., bei der Truppe. Jnf.-Regt. 61: Otto, Bruno (5. Komp.)
gefallen. Reſ.-Jnf.-Regt. 65: Kittler, Alfred (5. Komp.) Gie-
bichenſtein, verw. Jnf.-Regt. 153: Gotter, Reinhold (1. Komp.)
gefallen. Hoffmann, Kurt (2. Komp.) leicht verw. Kramer,
Bruno (2. Komp.) verw. Teubner, Julius (2. Komp.) verw.
Guth, Otto (3. Komp.) leicht verw. Lauſchk, Walter (3. Komp.)
verw. Kaempf, Walter (5. Komp.) leicht verw. Strauch, Max
(6. Komp.) gefallen. Löffelholz, Franz (6. Komp.) leicht verw.
Stakelbeck, Kurt (6. Komp.) leicht verw., z. Tr. zurück. Strauch,
Max (6. Komp.) bisher verw., geſtorben. Sächſiſche Ver-
luſtliſte. Landwehr-Jnf.-Regt. 133: Utffz. Edmund Borne-
mann (1. Komp.) bisher ſchwer verw., 5. 9. 15 geſt. Preu-
ßiſche Verluſtliſte Nr. 364. Jnf.-Reg. 18: Moritz, Karl
(12. Komp.) ſchwer verw. Reſ.-Jnf.-Regt. 26: Kallenberg,
Guſtav (2. Komp.) leicht verw. Jnf.-Regt. 66: Lönnig, Willy
(11. Komp.) leicht verw. Jnf. Regt. 72: Richhardt, Albert (10.
Komp.) leicht verw., bei der Tr. Hoyer, Max (11. Komp.) leicht
verw. Vigzefeldwebel Karl Exner (12. Komp.) Gefreiter Karl
Eichborn (12. Komp.) leicht verw. Oſterland, Auguſt (12. Komp.),
Trotha, leicht verw. Gefreiter Fritz Fiſcher, Maſchgew.Komp.)
gefallen. Metzger, Walter (Maſchgew.-Komp.) gefallen.
Jnf.-Regt. 93: Untffz. Hermann Behr (1. Komp.) leicht verw.
Jnmf.-Regt. 153: Schreiber Walter (7. Komp.) leicht verw.
Mollenhauer, Karl (7. Komp.) leicht verw. Götze, Max (7. Komp.)
an ſeinen Wunden geſtorben. Mrzyglodzik, Kurt (8. Komp.) ge-
fallen. Rößler, Walter (9. Komp.) Giebichenſtein leicht verw.
Suhle, Albert (9. Komp.) leicht verw. Becker, Otto (10. Komp.)
leicht verw. Jhlefeld Ernſt 11. Komp.) leicht verw. Brode, Max
(11. Komp.) leicht verw. König, Karl (Pionier-Komp.) leicht
verw. Reſ.-Jnf.-Regt. 253: Gefreiter Wilhelm Stein (4. Komp.)
vermißt. Reſ.-Jnf.-Regt. 256: Frehynik, Friedrich (7. Komp.)
vermißt. Reſ.-Jäger-Bat. 1: Ziege, Franz (3. Komp.) CEröllwitz,
bisher verw., geſtorben. Sächſiſche Verluſtliſte 213.
Reſ.Jnf.-Regt. 103: Buſſian, Richard (12. Komp.) gefallen.

Beförderung. Der Kriegsfreiwillige Kurt Geißmar,
Sohn des Obergütervorſtehers Geißmar hier, iſt zum Vizefeld
webel bei der FußArt.Battrr. 488 ernannt worden.

Kriegerbegräbnis. Geſtern Sonntag mittag wurde auf
dem mit militäriſchen Ehren ein junger Offi
zier zur letzten Ruhe beſtattet. Es handelte ſich um den einzigen
Sohn des Bankdirekors Göthert hier, dem Leutnant Hans
Göthert vom Jnfanterie- Regiment (von Courbière) 2 Poß.
Nr. 19, Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Hans Gothert
war als Kriegsfreiwilliger eingetreten, wurde in ſchneller Folge
Fähnrich, Unteroffizier, Vizefeldwebel und am 2. Juni d. Js.
Leutnant, zwei Tage vorher erhielt er das Eiſerne Kreuz. Ge
fallen iſt er bei einem Sturmangriff. Die Leiche dieſes Helden
jünglings der erſt 18 Jahre alt war, war bereits auf ruſſiſchem
Boden beigeſetzt worden, wurde dann auf Wunſch der Eltern
wieder ausgegraben und nach hier übergeführt, um in heimat-
licher Erde die letzte Ruhe zu finden. Jn der großen Kapelle
ſtand der Sarg, bedeckt mit dem Offizierhelm und dem Degen
des Abgeſchiedenen, davor eine Menge Kranzſpenden. Herr
Paſtor Heintke von St. Ulrich hielt die eindrucksvolle Rede, der
er das Schriftwort „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir die
Krone des Lebens geben“ zu Grunde legte. Der Stadtſingechor
ſang ergreifende Trauerlieder. Jm langen Zuge, voran die
Mufikkapelle des Erſatzbataillons Nr. 36 mit Spielleuten, ein
Zug Jnfanterie unter Führung eines Oberleutnants, der Krieger
verein zu Halle a. S. mit der alten an 1813/15 erinnernden
Fahne, hinter dem Sarg die Angehörigen und viele Freunde der
Familie Göthert, bewegte ſich der Zug nach dem Militärbegräb-
nisquartier, wo die Beiſetzung erfolgte.

Das Jnternationale Komitee vom Roten Kreuz in Genf
(Schweiz) übernimmt die Beförderung von Briefen und Geld-
ſpenden, ſowie Telegrammen von deutſchen Familien an ihre An
gehörigen in Deutſch-Süd-Weſt-Afrika. Die Briefe,
denen ein Antwortſchein beigefügt ſein muß, dürfen nur per-
ſönliche Nachrichten enthalten.

Eine gelbe Woche? Eine eigenartige Ausſtellung hat die
Lippert'ſche Buchhandlung in der Gr. Steinſtr. 77/78 i
ihrem Schaufenſter veranſtaltet; ſie hat ausſchließliche Bücher des
„Gelben Verlages“ ausgeſtellt, lauter vaterländiſche Werke, meiſt
mit zahlreichen Bildern, alle in geſchmackvollem gelben Gewand,
alle zum Preiſe von 1,90 Mk. Am bekannteſten ſind wohl die
Bände „Das Heer“ und „die deutſche Kriegsflotte* mit zuſammen
etwa 300 r e Aufnahmen unſerer Wehrmacht zu
Waſſer und zu Land. Die neueſten Bände ſind „Der Luftkrieg“
und das „Kochbuch 1915“ mit dem Leitſpruch „Auch die Vater
landsliebe geht durch den Magen“.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den 83. No
vember, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abend
mahlsfeier ſtatt, die von Herrn Paſtor Witte gehalten wird.

Der Miſſionsnähverein von St. Georgen Glaucha) hält
ſeinen Verkauf zum Beſten der Miſſion Mittwoch, den 3. Novem
ber und Donnerstag, den 4. November von 10 Uhr vormittags
bis 6 Uhr abends im Saale des Gemeindehauſes (Glauchaer
ſtraße 73) ab. Es wird dazu eingeladen mit dem Bemerken, daß
es ſich bei den zum Verkauf ausliegenden Handarbeiten und Ga-
ben um Gebrauchsgegenſtände handelt, die man ſelbſt in Kriegs-
zeiten nicht entbehren mag, und mit denen man beſonders auch
unſeren Kriegern eine Freude machen kann.

Poſt und Eiſenbahn
Die Beförderung von n Abbildungen nach dem

usla
unterliegt jetzt auf Grund des 5 der Poſtordnung vom 20.
März 1900 infolge des in der Bekanntmachung des Herrn Reichs
kanzlers vom 16. Oktober 1915 erlaſſenen und im Reichsanzeiger
Nr. 246 vom 18. Oktober 1915 veröffentlichten Aus und Durch
fuhrverbotes folgenden einſchränkenden Beſtimmungen. Verbo-
ten ſind: Poſtkarten mit Abbildungen von Städten, Stadt
teilen, geographiſch genau beſtimmbaren Ortſchaften und Land
ſchaften, beſonders hervorragenden Baulichkeiten und Denk-
mälern Deutſchlands, Oeſterreich-ilngarns, der Türkei und der
von den verbündeten deutſchen, öſterreichiſchungariſchen und tür
kiſchen Heeren beſetzten feindlichen Gebiete. Nicht unter das
Verbot fallen: Poſtkarten mit Abbildungen der bezeich-
neten Art a) nach Oeſterreich-Ungarn, der Türkei ſowie den be
ſetzten Gebieten des Weſtens und des Oſtens, wenn die Abbil-
dungen Städte uſw. des Beſtimmungs- Landes oder Ge-
bietes der Poſtkarte darſtellen b) im Feldpoſtverkehr an Truppen
uſw. oder Militärbehörden in feindlichen Gebieten.

Börſen- und Handelsteil
Ein neuer Textilfabrikanten-Verband

Gegen zwanzig der bedeutendſten Firmen der Kongrezſtoff
Gardinen und Tapiſſerie-Webereien in Auerbach, Ellefeld, Fal
kenſtein, Forſt, Grünbach, Münchberg, Oberlichtenau, Neichen-
bach, Oelsnitz, Schönberg, Plauen und Schöneck haben ſich zu
einer Vereinigung zuſammengeſchloſſen behufs Einführung ein
heitlicher Verkaufs-, Lieferungs- und Zah-lungsbedingungen, die ſich in der Hauptſache mit den
Bedingungen der vereinigten Verbände der Sächſiſch-Thüringi-
ſchen Webereien decken. Die Vereinigung hat ihren Sitz in
Plauen,; die Geſellſchaftsſtelle jedoch befinden ſich in Grei z.

Börſenſtimmungsbild
Berlin, 1. November. Jm Börſenverkehr herrſchte durchweg

eine recht feſte Stimmung. Wie ſchon in der vergangenen
Woche bildeten Schiffahrtsaktien den Mittelpunkt des Geſchäftes
Sämmtliche einſchlägigen Werte erfuhren Kursbeſſerungen. Da-
neben trat beſonderes Jntereſſe für türkiſche Tabakaktien, ferner
für ruſſiſche Bankaktien hervor. Von Hüttenwerten waren
Phönix bevorzugt. Für deutſche Anleihen zeigte ſich gleichfalls
Nachfrage. Ausländiſche Valuten wurden bei im allgemeinen
andauernder Feſtigkeit wenig umgeſetzt.

Getreidebericht
Berlin, 1. November. Der Getreidemarkt begann die neue

Woche ohne merkliche Veränderung. Gerſte war nicht am Markte,
Mais wurde in einigen kleinen Poſten zu unveränderten Prei-
ſen umgeſetzt. Das Geſchäft in Futtererſatzmitteln verlief eben-
falls ſehr ſtill. Maismehl ſtellte ſich etwas höher. Die Preiſe
für Strohmehl und Pflanzenmehl waren leicht abgeſchwächt. Die
übrigen Artikel verkehrten zu behaupteten Preiſen.

Harpener Bergbau-Aktien- Geſellſchaft in Dortmund. Jn
der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 6 Proz. feſt
geſetzt. Ueber die Ausſichten für das laufende Geſchäfts-
jahr wurde folgendes mitgeteilt: Der weitere Verlauf des Krie
ges ſei, wie für das gange Wirtſchaftsleben, ſo auch für das Er
gebnis der Geſellſchaft in erſter Linie maßgebend. Sei es der
Geſellſchaft möglich, die Förderung auf der jetzigen Höhe zu hal
ten, ſo komme, da man wohl annehmen dürfe, daß alles, was ge
fördert werde, auch Abſatz finde, für die Beurteilung des Er-
trägniſſes des laufenden Jahres das Verhältnis der Selbſtkoſten
zu den Verkaufspreiſen in Betracht. Mit einer ſtändigen weite-
ren Erhöhung der Selbſtkoſten würde man mit Sicherheit rech-
nen können. Auch die Materialkoſten würden weiter ſteigen. Jn
welchem Maße dem gegenüber eine Erhöhung der Kohlen-

reiſe angängig ſein werde, ſei nicht leicht zu beurteilen. Man
ürfe nach den jetzigen Erfahrungen hoffen, daß die maßgeben-

den Kreiſe des Kohlenſyndikates das Rechte treffen würden. Für
das laufende Jahr komme in Betracht, daß das erſte Quartal im
neuen Geſchäftsjahr zufriedenſtellend verlaufen ſei, während im
Vorjahre infolge der durch die Mobiliſierung eingetretenen Stö
rung kein nennenswerter Ueberſchuß erzielt worden ſei. Die
Verwaltung hofft daher, wenn der Krieg weiter günſtig verläuft
und wenn es möglich iſt, die Förderung auf der jetzigen Höhe zu
halten, und wenn unbvorhergeſehene Ereigniſſe nicht eintreten
würden, daß das Ergebnis in Anbetracht der durch den Krieg
de ſernſenen Verhältniſſe zufriedenſtellend ſein
werde.

Deutſche Gasglühlicht- Aktiengeſellſchaft (Auer), Berlin.
Die Geſellſchaft hat infolge der weiter erheblich geſtiegenen Her-
ſtellungskoſten den Preisaufſchlag für alle Gläſer
(Ziergläſer, Glocken, Zylinder uſw.) um 5 auf 15 Proz. erhöht.
Für eine Anzahl von Formen in Jenger Glas, die in der Her-
ſtellung zurzeit beſonders ungünſtig liegen, hat auch der Grund
preis eine angemeſſene Erhöhung erfahren müſſen. Die Geſell
ſchaft berechnet dafür die jetzt in Jena feſtgeſetzten Original-
preiſe. Etwaige Abſchlußnachläſſe bleiben beſtehen. Der bis
herige Preisaufſchlag von 10 Proz. war ſeit 15. September d. J.
in Kraft geweſen.

A.G. für Verwertung von Kartoffelfabrikaten in Berlin.
Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 15 Pro
zent feſtgeſetzt. Der Vorſitzende, Staatsminiſter von Podbielski,
betonte, es beſtehe Ausſicht, daß die Aktionäre auch in Zukunft
mit den Ergebniſſen zufrieden ſein werden. Soweit man ſehen
könne, ſei die Geſchäftslage der Geſellſchaft eine gute zu nennen.

Zuckerraffinerie Braunſchweig Akt.«Geſ. Der Aufſichts-
vat beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung einer Divi-
dende von 20 (i. V. 10) Proz. vorzuſchlagen.

Elektro-Salpeterwerke A.-G., Zſchornewitz. Jn das Han
delsregiſter des Amtsgerichts Gräfenhainichen iſt jetzt die
Firma Eelektro-Salpeterwerke Akt. -Ge ſ. mit dem
Sitz in Zſchornewitz, Kreis Bitterfeld, eingetragen worden.
Das Grundkapital beträgt 3 Millionen A. Beteiligt an dem
Unternehmen iſt die Allgemeine Elcktrizitäts-Akt.-Geſ.

Letzte Telegramme
Admiral v. Bendemann

Berlin, 2. Nov. Am Sonntag ſtarb in ſeiner Woh-
nung in Halenſee der Admiral à la snite des Seeoffizier-
korps v. Bendemann. Als Chef der Marineſtation der
Nordſee erwarb ſich der Verſtorbene große Verdienſte.

Für die Politik Bratianus
Bukareſt, 1. Nov. Die Liga der nationalen

Einheit hat geſtern eine öffentliche Verſammlung abge-
halten, die ſich für die Politik der Regierung
ausſprach.

Ohne Zenſur

Ware Nov. Wo r v We sdaß eitungen pel“, „Oeuvre“, re role“,
„Eclair“, „Figaro“ und „Journal“ bekanntgeben, daß ſie
ihre Jnformationen und politiſchen Artikel der Zenſur
nicht mehr unterbreiten werden.

Ein Theaterbrand

Paris, 1. Nov. „Temps“ meldet aus Santander:
Das Theater und mehrere benachbarte Gebäude ſind
durch einen Brand zerſtört worden. Der Schaden iſt
ſehr groß. Mehrere Perſonen wurden verletzt.
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(Wiederholt. Schon in einem Teil der geſtrigen
Nachmittags- Ausgabe enthalten.)

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 1. November.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Champagne ſchritten die Franzoſen bei

Tahure nachmittags zum Gegenangriff. Sie wurden ab-
gewieſen. Die von unſeren Truppen am 30. Oktober ge-
ſtürmte Butte de Tahure iſt feſt in unſerer Hand ge-
blieben. Die Zahl der in den letzten beiden Tagen ge-
machten Gefangenen iſt auf 31 Offiziere, 1277 Mann ge-
ſtiegen.

Bei Combres kam es zu lebhaften Kämpfen mit
Nahkampfmitteln.

Leutnant Boelcke hat am 30. Oktober ſüdlich von
Tahure einen franzöſiſchen Doppeldecker zum Abſturz ge-
bracht und damit das 6. feindliche Flugzeug außer Gefecht
geſetzt. Jn der Gegend von Belfort fanden mehrere
für die deutſchen Flieger erfolgreiche Luftgefechte ſtatt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg

Beiderſeits der Eiſenbahn Tukkum--Riga ge-
wannen unſere Truppen im Angriff die allgemeine Linie
Raggaſem-- Kammern (weſtlich von Schlok)--Jaunſem
Feindliche Gegenſtöße wurden zurückgeſchlagen.

Weſtlich und ſüdweſtlich von Dünaburg wurden
ſtarke ruſſiſche Angriffe abgewieſen. Zwiſchen dem
Swenten und JlſenSee war der Kampf beſonders heftig:
er dauert dort an einzelnen Stellen noch an. Vereinzelte
feindliche Vorſtöße nördlich des Dryswjaty-Sees ſcheiterten
ebenfalle. Der Gegner hatte große Verluſte.

Bei Olſi ſüdweſtlich von Riga) wurde ein ruſſiſche
Flugzeug zur Landung gezwungen; Führer und Beobachter
ſind gefangen genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Oeſtlich von Baranowitſchi wurde ein ruſſiſcher
Nachtangriff nach Nahkampf abgeſchlagen.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. Ein feind-

C Gegenſtoß nördlich von Komarow hatte keinen
Frfolg.

Deutſche Truppen der Armee des Generals von
Bothmer wurden beim Siemikowcre (an der Strypa
nördlich von Burkanow) angegriffen und ſtehen dort noch
im Kampfe.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Jn Fortſetzung des Angriffs wurden die Höhen ſüdlich

von Grn-Milanovac in Beſitz genommen. Jn Richtung auf
Kragujevaec iſt der Feind über den Petrovackar- und
Lepenica- Abſchnitt zurückgeworfen. Kragufevac iſt in deut
ſcher Hand. Oeſtlich der Morawa iſt gegen zähen Widerſtand
der Serben der Trivunovo--Berg genommen. Es wurden
einige 100 Gefangene gemacht.

Die Armee des Generals Bojadjieff war am
30. Oktober unter Nachhutkämpfen dem Feinde bis in die
allgemeine Linie Höhen von Planinica ſüdweſtlich von
Zajecar) Slatina nordweſtlich von Knjazsvac) öſtlich
von Svrljig weſtlich von Bela Palanka öſtlich von
Vlaſotincs gefolgt.
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Die Zahl der im Oktober von deutſchen Truppen im
Oſten eingebrachten Gefangenen und die von ihnen ge
machte Beute beträgt:

Bei der Heeresgruppe v. Hindenburg gefangen:
98 Offiziere, 14482 Mann, erbeutet: 40 Maſchinengewehre;

bei der Heeresgruppe des Prinzen Leopold von Bayern ge
fangen: 32 Offiziere, 4134 Mann, erbeutet: 2 Maſchinen
gewehre; bei der Heeresgruppe Linſingen gefangen:
56 Offiziere, 8871 Mann, erbeutet: 21 Maſchinengewehre;
bei der Heeresgruppe Graf Bothmer gefangen: 3 Offiziere,
1525 Mann, erbeutet: 1 Maſchinengewehr; bei der Heeres
gruppe Mackenſen gefangen: 55 Offiziere, 11 937 Mann,
erbeutet: 16 Maſchinengewehre und 23 Geſchütze, abgeſehen
von einer großen Zahl aufgefundener Geſchütze älterer
Fertigung. Jnsgeſamt gefangen: 244 Offiziere, 40 949
Mann, erbeutet: 80 Maſchinengewehre.

Oberſte Heeresleitung.

Wetterbericht
vom 1. November: Während im mittleren Deutſchland geſterr
der Himmel zumeiſt bedeckt blieb, trat in den Abendſtunden viel
fach Aufklaren ein. Die Temperatur, die in den Mittagsſtunden
ſich ſtellenweiſe bis auf 8 Grad erhoben hatte, ſank daher nachts
vielenorts etwas unter den Gefrierpunkt. Nennenswerte Nieder
ſchläge ſind nur in Oſtpreußen ſowie in Südweſtdeutſchland ge
fallen. Ausſichten für Dienstag: Meiſt trübes,
milderes Wetter mit Niederſchlägen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wien chaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw, den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten
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